
«Das hohe Ansehen bewahren»
27. Notter-Apéro mit Referat von Rahul Sahgal, Experte für die Beziehungen der Schweiz mit den USA

Daniel Marti

Höhepunkt des traditionellen 
Notter-Apéros war das Referat 
von Rahul Sahgal. In der voll 
besetzten BBZ-Aula erklärte er 
die US-Wirtschaftspolitik und 
was die Entwicklungen für die 
Schweiz und die Wirtschaft 
bedeuten. Und wie funktioniert 
eigentlich dieser US-Präsident?

Er weiss als profunder Kenner, was in 
der Wirtschaftspolitik der USA pas-
siert. Als CEO der Swiss American 
Chamber of Commerce, der führenden 
Plattform für geschäftliche und wirt-
schaftliche Beziehungen zwischen der 
Schweiz und USA, ist Rahul Sahgal ein 
gefragter Experte. Zudem hatte er dip-
lomatische Posten in Washington, Bern 
und Brüssel inne.

Trump ein Clown? 
 Eben doch nicht

Er weiss also, wie die Amerikaner ti-
cken, vor allem wie deren Präsident 
Donald Trump unterwegs ist. Und da 
korrigierte Sahgal das europäische 
Bild zu Trump, der ja die ganze Welt, 
auch die Schweiz, beeinflussen kann. 
«Das Bild, das hier durch die Presse 

gezeichnet wird, das ist nicht die Reali-
tät», sagte er. Trump werde in Europa 
oft als Clown dargestellt, «so ist es 
aber nicht. Er hat in gewissen Berei-
chen schon einen Plan und zudem etli-
che Berater zur Seite.» Oft sei strategi-
sches Kalkül dahinter. Aber eines gibt 
es auch zu bedenken: «Politik ist in den 
USA eher unwichtig, der Sport oder die 
Kirche stehen an erster Stelle.» 

Trotzdem hat die US-Politik Aus-
wirkungen auf die Schweiz, auf die 
Firmen, auch im Lokalen. Stichwort 
Zollhammer. Um die Macht der USA 

darzustellen, machte Sahgal interes-
sante Vergleiche: Die Schweiz hat etwa 
die Wirtschaftskraft des amerikani-
schen Bundesstaates Ohio, Italien ent-
spricht etwa Texas, Spanien ist mit Flo-
rida vergleichbar.

Oder noch eindrücklicher: 99 Pro-
zent der umsatzstärksten Unter-
nehmen der Welt sind in den USA an-
gesiedelt. Deshalb seine Folgerung: 
«Wir als Schweiz müssen attraktiv sein 
für die mächtigen US-Firmen.» Und 
die Schweiz habe viel zu bieten, «das 
muss man immer wieder betonen». 

Und neun Millionen Schweizer können 
natürlich nicht so viel produzieren wie 
350 Millionen Menschen in den USA.» 
Darum sei die Produktionskraft eines 
Landes mit einer Pro-Kopf-Rechnung 
aussagekräftiger.

«Das grosse Vertrauen in die 
Schweiz ist unsere Währung»
Aber Druck ausüben, das könne die 
Schweiz nicht, dafür sei die Schweiz 
viel zu klein, der Schweizer Markt zu 
unbedeutend. «Wir müssen auf die 
Vorteile verweisen. Beispielsweise, 
dass wir ein guter Partner sind der 
USA», betonte er und schob noch einen 
Satz nach: «Also seid nett zu uns…»

Zwei interessante Tatsachen strich 
er heraus: Schweizer Firmen investie-
ren in die Forschung und Entwicklung 
viel in den USA. Und der grösste Steu-
erzahler in der Schweiz ist eine ameri-
kanische Firma, «die zahlt mehr Steu-
ern als Roche und Novartis zusammen».

Worauf denn die Schweiz setzen soll 
im internationalen Spannungsfeld? 
Diese Frage beantwortete Rahul Sah-
gal gleich selber in seinem Referat mit 
dem Titel «US-Wirtschaftspolitik – was 
heisst das für die Schweiz?». Vertrau-
en, Stabilität und auch der Banken-
platz sind laut Sahgal die Trümpfe. 
«Das grosse Vertrauen in die Schweiz 
ist unsere Währung.» Mit attraktiven 
Rahmenbedingungen müsse die 
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Schweiz weiter punkten, und sie dürfe 
sich nicht im Umfeld der vielen Vor-
schriften ersticken lassen.

Und der Experte hatte noch einen 
Ratschlag an die Schweizer Politik:
«Wir müssen uns viel früher Sorgen 
machen als andere.» Also voraus-
schauend auftreten und das «hohe An-
sehen der Schweiz bewahren».

Regulierungen sind störend 
Rahul Sahgal kennt nicht nur die inter-
nationalen Verhältnisse. Der Chef der 
Schweizerisch-Amerikanischen Han-

delskammer kennt sich auch im Regio-
nalen aus. Er ist in Zürich geboren und 
in Baden aufgewachsen, die Familie 
stammt aus Indien. Welchen Tipp er 
denn für den Bundesrat hätte, wollte 
Ralph Notter vom Referenten wissen. 
Bei den Regulierungen müsse man auf-
passen, «das tönt zwar plakativ. Denn 
es gibt Regulierungen, die gut und nö-
tig sind.» Trotzdem: Die Flut von Vor-
schriften und Regulierungen ist für ihn 
störend, «zudem müssen ja alle Vor-
schriften von jemandem kontrolliert 
werden». Deshalb nannte er bewusst 
ein Beispiel, das auf jede Gemeinde zu-
trifft. Die etlichen Vorschriften bei Bau-
bewilligungen führen laut Sahgal oft 
dazu, dass die Behandlungen von Bau-
gesuchen ein «reines Verschleppen 
sind. Und letztlich werden damit Ar-
beitskräfte beschäftigt, die einfach da 
sind…» 

Damit sprach er dem Notter-Chef 
aus dem Herzen. «Die vielen Regulie-
rungen sind schädlich für die Entwick-
lung», so Ralph Notter abschliessend. 
Es herrschte also Einigkeit zwischen 
Wirtschaftsexperte und VR-Präsident 
der Notter Gruppe. Nicht nur darum 
gab es für den Referenten als Geschenk 
einen Wohler Strohhut. Sondern weil 
diese schöne Geste Tradition ist beim 
Notter-Apéro.

Bilder: Daniel Marti

«Die Schweiz hat viel zu bieten»: Laut Referent Rahul Sahgal sind 
Vertrauen und Stabilität die Vorteile der Schweiz.

Praktisch ausverkauft: Ralph Notter konnte zum Notter-Apéro ein zahlreiches Publikum 
begrüssen, die BBZ-Aula war bestens besetzt.

««Wir müssen stets 
auf unsere Vortei-
le verweisen 

Rahul Sahgal
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